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RHEINE. Der Eisenbahn
Fahrbeamten Verein Rheine
lädt alle Mitglieder und Part-
ner zum Bingonachmittag
am Samstag, 29. August, ein.
Beginn ist um 15.30 Uhr in
der ETuS-Halle. Anmeldun-
gen nehmen bis zum 26. Au-
gust die Kollegen Herbert
Thielscher, 0 59 71 /
1 2247, und Hermann Reker,

0 59 71 / 1 06 60, entgegen.

Bingonachmittag
der Fahrbeamten

RHEINE. Die Eisenbahn-und
Verkehrsgewerkschaft (EVG)
lädt zur Seniorenversamm-
lung am morgigen Donners-
tag, 20. August, um 10 Uhr in
der Begegnungsstätte der
AWO Rheine, Auf dem Thie
24, ein. Hans-Georg Klecker,
Leiter der EVG Geschäftsstel-
le Osnabrück referiert zum
Thema „Aktuelle Informatio-
nen von der EVG“.

Versammlung der
EVG-Senioren

Von ElisabethWillers

RHEINE. „Das Nothilfezelt von
Unicef hält zwei bis drei Mo-
nate. Unsere Gesundheits-
posten aus Materialien, die
wir vor Ort in Nepal einkau-
fen, sollen fünf bis sechs Jah-
re halten.“ Vier dieser Ge-
sundheitsposten sind gebaut,
weitere sollen folgen. Was
der Rheinenser Krishna Kar-
ki und die handwerklich am-
bitionierten Mitarbeiter sei-
ner Reiseagentur in den ver-
gangenen Wochen in der
vom Erdbeben am härtesten
betroffenen Region Nepals
auf die Beine gestellt haben,
erregt Aufsehen. „Wir sind
von Unicef und anderen Or-
ganisationen eingeladen
worden, um unsere Idee und
Bauweise zu präsentieren.
Die waren sehr beeindruckt.“
„Kegarne“ sagt der Nepale-

se in Notsituationen, was
übersetzt soviel heißt wie:
„Was kann ich für Dich tun?“
Was großzügige Rheiner
Geldspender für Nepal be-
reits getan haben und wie
sehr das den Menschen dort
hilft, wusste Krishna Karki
nicht nur mit eindrucksvol-
len Fotos von der jüngsten
Reise in sein Heimatland dar-
zustellen. Erst vor wenigen
Tagen kehrte der 49-Jährige
aus dem Himalaya-Land zu-
rück, voll mit neuen Eindrü-
cken, voller Tatendrang, vol-
ler Dankbarkeit und auch ein
bisschen stolz auf das, was er
und sein Team schon auf die
Beine gestellt haben.
Die Regierung Nepals und

die Hilfsorganisationen aus
aller Welt seien vor große
Aufgaben gestellt, die Hilfs-
angebote zu koordinieren, so
Karki. In das Chaos Struktur
zu bringen sei
eine Heraus-
forderung, zu-
mal die Infra-
struktur durch
das Beben im
wahrsten Sin-
ne des Wortes
am Boden lie-
ge. Die Versor-
gung der ab-
gelegenen Ge-
biete sei extrem schwierig.
„Wir haben Menschen ange-
troffen“, berichtete Karki, „die
neben ihren zerstörten Häu-
sern campieren müssen. Die
Nächte werden wieder kälter,
der Monsunregen hat einge-
setzt. In diesem Jahr regnet
es wahnsinnige Mengen, viel
mehr als in anderen Jahren“,
ist Karki spürbar mitgenom-
men von den Eindrücken.
Völlig durchnässt träfen erste
Patienten mit Lungenentzün-
dungen dort ein, wo es frü-
her Gesundheitsposten gab.
„Dort stehen sie dann vor ei-
nem Steinhaufen.“
Krishna Karki teilte die Zeit

nach der Erdbebenkatastro-
phe in drei Phasen: die So-
forthilfe, die Übergangshilfe
und den langfristigen Wie-
deraufbau. Als Soforthilfe-
maßnahme verteilten er und
seine Helfer in Nepal Decken,
Zeltplanen, haltbare Lebens-
mittel und Fertigprodukte in

460 Haushalten in drei am
schwersten betroffenen Dist-
rikten in der Erdbebenregion.
„Wir waren oft die Ersten, die
fünf Tage nach dem Beben
kamen.
Die Leute haben uns von

der Straße geholt.“ Krishna
Karki berichtet über starken
Verwesungsgeruch – auch
viele Tiere waren beim Be-
ben getötet worden – und
über stark traumatisierte
Menschen. „Wenn etwas um-
fällt und es poltert, dann zu-
cken vor allem Kinder ängst-
lich zusammen.“
Für die Phase der Über-

gangshilfe haben Karki und

sein Team, zusammen mit
SWAN Deutschland, nach
reiflichen Überlegungen den
Bau von zunächst fünf Ge-
sundheitsstationen ins Auge
gefasst. „Wir können ja nicht
für alle obdachlosen Fami-
lien ein Haus bauen.“ Erstellt
werden die Gesundheitspos-

ten jeweils
als „Gesamt-
paket“ mit
drei Räumen,
einem
Sprechzim-
mer, einem
Behand-
lungsraum
(inklusive
Medikamen-
ten, gespen-

det von Aktion Medeor) und
mit WC. Die Aktivitäten wur-
den mit der örtlichen Regie-
rung koordiniert. Gebaut
werden die fünf Gesund-
heitsposten im Sindhupul-
chowk District, eines der am
Stärksten betroffenen Gebie-
te. Dort waren von 79 Ge-
sundheitsposten nur noch
acht intakt.
Als die Helfer mitsamt Bau-

material anrückten, waren
die Menschen zunächst skep-
tisch. Jeder hatte eigene Sor-
gen, alle kämpfen ums eige-
ne Überleben, anpacken
wollte zuerst keiner so rich-
tig. „Wir haben beim Militär

gefragt und die Soldaten ha-
ben aufgeräumt und beim
Bauen geholfen“, informiert
Karki über die Vorgehens-
weise. Als die erste, wir wür-
den sagen: Hütte stand wen-
dete sich das Blatt. „Die Men-
schen haben schnell erkannt
wie wertvoll der Gesund-
heitsposten ist. Sie haben
sich tausend Mal entschul-
digt, dass sie uns erst nicht

geglaubt hatten und dann
haben sie beim Aufbau der
nächsten Posten kräftig mit-
geholfen.“
Irgendwie haben sich der

Tatendrang und die prakti-
sche Nutzung der Gesund-
heitsposten bis zur Haupt-
stadt Kathmandu herumge-
sprochen. Plötzlich wollte
Unicef mehr über das Projekt
und dessen Umsetzung er-

fahren. Zusammen mit
SWAN und den Aktionen
Medeor und Apotheken ohne
Grenzen sollen nun weitere
15 bis 30 solcher Zentren ent-
stehen. Das Personal ist da.
Jedes Team wird einem staat-
lich bestellten Paramedic (in
etwa vergleichbar mit einem
Rettungshelfer), einer Kran-
kenschwester und einer Heb-
amme ausgestattet.
Die dritte Phase des Wie-

deraufbaus ist im Moment
noch Zukunftsmusik. 5000
Schulen sind zerstört, eine
Million Kinder sind betrof-
fen. Sie sollten so schnell wie
möglich wieder zur Schule
gehen können, unterstrichen
Barbara Dyckhoff-Karki und
ihr Mann. Die Gefahr, dass
sie wie in alten Zeiten in der
Landwirtschaft eingesetzt
würden, sei groß.„Das dürfen
wir nicht zulassen und erst
recht nicht, dass jetzt Männer
durch das Land reisen, die
Waisenkinder einsammeln
und sie als Sklaven für Kin-
derarbeit oder Prostitution
verkaufen“, schlossen Barba-
ra und Krishna Karki den in-
formativen und ergreifenden
Vortrag.

Krishna Karki und sein Team sind in Nepal beimWiederaufbau nach dem Erdbeben in einem der völlig zerstörten Distrikte im Einsatz

„Kegarne– Was kann ich für Dich tun?“

In dem vom Erdbeben völlig zerstörten Distrikt Sindhupulchowk hat Krishna Karki aus Rheine mit seinem Team und Helfern von SWAN Deutschland bereits vier Ge-
sundheitsposten gebaut. Jetzt interessiert sich Unicef für deren Bauweise und Haltbarkeit.

„Die Menschen sind
traumatisiert.Wenn
etwas umfällt und es
poltert, dann zucken
vor allem Kinder
ängstlich zusammen.“

Krishna Karki

Die Kinder sind die Leidtragenden des Erdbebens, viele Schule sind total zerstört.

Auf der Suche nach verwertbarem Material: Der Wiederaufbau der zerstörten Häuser ist äußerst mühsam.

SWAN Deutschland e.V. ist ein
von Nepalfreunden im Jahre 2014
in Rheine gegründeter gemein-
nütziger Verein, dessen Motto
„Hilfe zu Selbsthilfe in Nepal“ ist.
SWAN Deutschland hat sich zum
Ziel gesetzt, in den Bereichen Bil-
dung, Gesundheitswesen, Unter-
stützung von Frauen, Infrastruk-
tur und Erhaltung von Naturres-
sourcen helfen.
Dadurch, dass die Gründungsmit-
glieder regelmäßig selber nach
Nepal fliegen, sich von dem Ver-
lauf der Projekte überzeugen und
selbst an mitanpacken, wird eine
hundertprozentige Garantie ge-
geben, dass das Geld vor Ort an-
kommt. | www.swan-ev.de
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365 große und kleine Erdbeben haben Nepal von
April bis Juli erschüttert. 40 von 75 Distrikten sind
betroffen. Zehn Jahre wird der Wiederaufbau dau-
ern, schätzen die Experten. Jetzt gilt es, mit kleinen

Schritten wieder etwas Normalität in den Alltag der
Menschen zu bringen und zu helfen. Auf Einladung
der beiden Rheiner Service-Clubs Round Table und
Ladies Circle, die die Menschen in Nepal schon vor

dem Beben unterstützten, berichtete Krishna Karki
und seine Frau Barbara Dyckhoff-Karki am Montag-
abend über die Verwendung der vielen Spenden, die
sich mittlerweile im sechsstelligen Bereich bewegen.

Hilfe für die Erdbebenopfer in Nepal

RHEINE. Jetzt heißt es noch
einmal kräftig in die Pedale
treten. Die Kampagne „Heute
bleibt das Auto stehen! Mit
dem Rad zur Arbeit!‘‘ geht
auf die Zielgerade. Noch bis
Ende August können Berufs-
pendler fehlende Tage für die
Teilnahme an der Gewinnak-
tion sammeln. Die Teilnah-
mekarte sollte dann bis zum
11. September an die Leitstel-
le Klimaschutz Rheine ge-
schickt werden, heißt es in
deren aktueller Pressemittei-
lung. Wer noch keine Teil-
nahmekarte hat, aber den-
noch fleißig mit dem Rad ge-
fahren ist, erhält diese unter
anderem bei der Stadtver-
waltung, den Technischen
Betrieben Rheine, Radsport
Laurenz, beim Verkehrsver-
ein oder auch in der Stadtbi-
bliothek. Ebenfalls können
diese auf der Internetseite
unter www.unser-plan.de
heruntergeladen werden.
Infos zur Aktion gibt es

bei der Leitstelle Klimaschutz
Rheine auch unter
05971/939595.

Kampagne auf
der Zielgeraden


